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Am Ende fehlten 15 Kilogramm 

 
"Björn", der Riesen-Kürbis aus Klein-Mutz, wurde Brandenburger Vize-Meister  
KLEIN-MUTZ/KLAISTOW  Die Gilde der Kürbiszüchter ist seit dem Wochenende keine 
Domäne der Männerwelt mehr. Zum ersten Mal schaffte mit Nicole Baensch eine Frau den 
Sprung aufs Siegertreppchen beim Berliner - Brandenburger Kürbiswettbewerb.  
 
Von Martin Risken  
Vor tausenden Besuchern der Kürbiswiegemeisteschaft auf dem Hof Buschmann-
Winkelmann in Klaistow schaffte es der in Klein-Mutz aufgewachsene Kürbis, der auf den 
Namen "Björn" getauft wurde, auf Platz zwei. Exakt 182,5 Kilogramm brachte der 



Riesenkürbis auf die Waage. Für den Sieg reichte das am Ende nicht ganz. Wie von Nicole 
Baensch befürchtet, ging Kürbis-Züchter Joachim Trinks aus Jeserig als Sieger aus dem 
Wettbewerb hervor.  

"Ich freue mich sehr über unseren zweiten Platz", sagte Nicole Baensch, die "Björn" 
gemeinsam mit ihrer Tochter Pauline auf dem Hof von Wilfried Franck, Paulines Opa, in 
Klein-Mutz groß gezogen hatte. Der Sieger-Kürbis aus Jeserig brachte es auf beachtliche 197 
Kilogramm. Er war damit zwölf Kilogramm schwerer als der Gewinner-Kürbis von 2006. 
Ebenfalls ein gutes Händchen für die größte Beere der Welt bewies Danny Trinks, der Enkel 
von Gewinner Joachim Trinks. Dannys Kürbis brachte 175 Kilogramm auf die Waage. Mit 
150 Euro, einer Urkunde, einem kurzen Auftritt im RBB-Abendjournal sowie zahlreichen 
Glückwünschen wurden die monatelangen Bemühungen von Nicole Baensch und ihrer 
Tochter Pauline sowie die der vielen freiwilligen Helferinnen und Helfer am Ende belohnt. 
Nicht traurig war Nicole Baensch, dass "Björn" nicht als Sieger aus dem Wettstreit 
hervorgegangen ist. Denn der Siegerkürbis hätte auf jeden Fall in Klaistow bleiben müssen. 
Dort wäre er radikal "geschlachtet" worden. So aber konnte sie ihn am Sonntag wieder mit 
nach Klein-Mutz nehmen, "wo ich ihn demnächst fantasievoll aushöhlen werde", wie Nicole 
Baensch gestern ankündigte. Alle übrigen Kürbisse können noch bis zur Halloween-Party am 
27. Oktober im Rahmen der Kürbis-Ausstellung in Klaistow bestaunt werden, "dann aber 
müssen sie ihr Inneres preisgeben", heißt es von Seiten des Veranstalters. 

Viele Besucher des Klaistower Kürbisfestes wollten am Sonntag gar nicht glauben, dass 
"Björn" innerhalb eines halben Jahres so stark an Gewicht zulegen konnte. "Wie viele Jahre 
ist der denn gewachsen?" wollten Besucher daher immer wieder von Nicole Baensch wissen.  

Das Geheimnis des Erfolges lag wohl in der guten Pflege, an den guten Genen und nicht 
zuletzt am Dünger: Der Schwalbenkot erwies sich wohl als sehr nahrhaft. Hinzu kamen die 
vielen guten Standortfaktoren in Klein-Mutz. So wuchs "Björn" wohl behütet neben einem 
Komposthaufen auf. Hege und Pflege wurden dem Kürbis von der Aussaat bis zur Ernte einen 
Tag vor dem Erntedankfest in Dollgow zuteil, wo "Björn" seinen ersten großen Auftritt hatte 
und als Sieger aus dem dortigen Wettstreit um den größten Kürbis hervorging. Und als die 
Sonne besonders intensiv schien, schützte ein Sonnenschirm die empfindliche Haut von 
"Björn" vor hässlichen, weißen Sonnenbrandflecken. Nicht weniger anstrengend war es, die 
vielen anderen Fragen der Besucher in Klaistow zu beantworten: "Wie transportieren sie ihn? 
Was machen sie mit soviel Kürbis?" Wer mehr über Kürbisse erfahren wollte, war in 
Klaistow bestens aufgehoben. An den zahlreichen Ständen erfuhren die Besucher allerlei 
Wissenswertes rund um die bunten Kürbisse, so beispielsweise, dass sie botanisch zu den 
Beerenfrüchten gehören. Wer Nicole Baensch nacheifern möchte, sollte sich schon jetzt den 
Termin für die nächste Berlin-Brandenburgische Kürbiswiegemeisterschaft vormerken: am 

 

12. Oktober 2008 ist es wieder soweit. 


